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Eine neue Weltmacht aber, der es gelingt, das ganze amerikanische Fest¬
land sich anzugliedern oder doch seinem politischen Willen zu beugen, würde nichts
anderes bedeuten als eine Sprengung des Ringes, den die britische Weltmacht um
die Erde gelegt hat. Erweisen sich dazu die bisher reichlich unklaren Meldungen
über eine gewisse Vertraulichkeit der beiden pazifischen Mächte und über ein ame¬
rikanisches Zugeständnis der freien Hand in Ostasien an Japan als den Tatsachen
entsprechend, so würde das einer Sprengung britischer Weltumklammerung an einer
Zweiten Stelle des britischen Weltreiches gleichkommen. England, auf die alte
Welt angewiesen, würde als die „mittlere Weltmacht" eine „westliche" — ameri¬
kanische — und eine östliche" - japanische - dulden müssen. Würde dann
noch ein starkes Mitteleuropa auf die „mittlere Weltmacht" einen dauernd wir¬
kenden, rückwärtigen Druck ausüben können, so wäre das Weltgleichgewicht zwar
nicht wieder hergestellt, aber der Beginn einer von englischer Knebelung befreiten
Entwicklung aller Großmächte wäre damit hereingebrochen und die Freiheit der
«ölker und Meere eher verbürgt als unter den gegenwärtigen Zuständen. So
l°ut England jetzt nach der Hilfe der Vereinigten Staaten und Japans schre.t:
°s wird von ihnen niemals die anfanglich erwartete Unterstützung semer selbst-
süchtigen Pläne mehr finden, es wird die einmal begonnene Entwicklung der
politischen Machtverhältnisse in der Westhalbkugelund ihren Meeren kaum wieder
aufhalten können, es wird vielmehr mit Schrecken vielleicht erfahren, daß es d,e
«eister. die es rief, schwerlich wieder wird bannen können.
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Arbeiter senden werde, wie er es allezeit getan habe, ist nicht in Erfüllung ge¬
gangen und das deutsche Volk wird auch fernerhin Luthers Wort die Treue halten,
ohne sich dem neuen Tag mit seinem neuen Licht zu verschließen, llber den
Scharfsinn und Fleiß, die auf die philologische Durchforschung seiner schriftlichen
Hinterlassenschaftverwendet werden, würde Luther freilich staunen. Eine Probe
davon finden wir in den von den Mitarbeitern der Weimarer Lutherausgabe
veröffentlichten„Lutherstudien zur vierten Jahrhundertfeier der Refor¬
mation" (Hermann Böhlaus Nachfolger, Weimar, 1917. Preis 12 M.). Sie
enthalten eine Fülle von Ergebnissen historisch-philologischerForschung, die eine
Vorarbeit, eine Ergänzung oder einen Nachtrag zu dem darstellen, was für die
Lutherausgabe bestimmt ist.

Während dieses Werk lediglich für Fachgelehrte von Bedeutung, diesen freilich
von hohem Werte sein dürfte, ist die überwiegende Mehrzahl der Jubiläums¬
schriften einem weiten Leserkreis zugedacht.

Zunächst wäre hier das schöne Buch von .Karl Sapper „Der Werdegang
des Protestantismus in vier Jahrhunderten" zu nennen (C. H. Becksche
Verlagsbuchhandlung. Oskar Beck, München, 1917. Preis geb. 5 M.). Für
Sapper ist der Protestantismus kein erstarrtes Gebilde der Vergangenheit, sondern
ein lebendiges, dem heute wie im Laufe der letzten vier Jahrhunderte je nach
dem Wechsel der Zeiten Kräfte zufließen und das Kräfte aus sich entläßt. Da
die Religion zu Luthers Zeit im Mittelpunkt des gesamten Geisteslebens der
Christenheit stand,- so mußte die Befreiung der Gewissen von der Bindung an die
alten Autoritäten schließlich die Befreiung des ganzen Geisteslebens zur Folge
haben. Daher preisen wir Luthers Tat als Gründlage der Kultur der Neuzeit.
Weun Luther selbst sich nicht auf der Höhe seiner ursprünglichen Konzeption zu
nalten vermochte, so trug seine Zeit daran die Schuld, die für seine Gedanken
hoch nicht reif war. Sapper bietet eine lichtvolle Darstellung der protestantischen
Auffassung vom Christentum, wie sie nicht nur das religiöse, sondern auch das
philosophischeDenken beherrscht hat, sowie eine Schilderung der Auswirkung des
protestantischen Geistes in praktischer Frömmigkeit bis zur unmittelbaren Gegen¬
wart. Damit soll die Liebe und das Vertrauen zum Protestantismus gestärkt
und der gerechten Beurteilung durch seine Gegner der Weg gebahnt werden.

Auf die geschichtlichen Vorgänge des Reformationszeitalters ist das neue
Werk von Paul Kalkoff „Entscheidungsjahre der Reformation" gestellt
(Verlag von Georg Müller, München und Leipzig, 1917, geh. 4 M., geb. 5 M-
50 Pf.). Kalkoff hat mit diesem Buch die Reihe seiner Veröffentlichungen über
Luther und seine Zeit in wertvoller Weise ergänzt. Er schildert den wichtigen
Abschnitt von den ersten Kcnnvfjahren Luthers bis zu dessen stillen Tagen auf der
Wartburg nach dem Erlaß des Wormser Edikts. Den.Kampf um Luthers Be¬
rufung vor den Reichstag, die ersten Entwürfe des Wormser Edikts, die Vorgänge
i» Worms samt der Erschleichung des reichsgesetzlichenCharakters des Edikts
und seine Wirkung hat der Verfasser auf Grund neuer eigener, zum Teil quellen¬
kritischer und biographischer Forschungen, die infolge des Krieges noch nicht im
Druck erscheinenkonnten, dargestellt. Das Buch bietet also auch Fachgelehrten
Neues und Anregendes.

Weiter grenzt der Stadtschulrat Dr. Arnold Reimann den Stoff in seinem
Buche ab, das eine Festgabe der Stadt Berlin zur vierten Säkulnrfeier der Refor¬
mation ist. Seine „Deutsche Geschichte im Zeitalter der Reformation
1500 bis 1648" (Verlag von Georg Reimer, Berlin. 1917, geh. (! M, geb-
7 M. 25 Pf.) umfaßt Vorgeschichte, Verlauf und Auswirkung der Reformation
bis zum Westfälischen Frieden. Eine solche Darstellung ist ein notwendiges Glied
in der Jubiläumsliteratur. Gediegen, sachlich, geschickt in der Anordnung des
Stoffes und angenehm zu lesen, wird es sich viele Freunde auch unter der reiferen
Jugend erwerben.

Eine zweite Festschrift der Stadt Berlin ist Adolf von Harnacks volkstüm¬
liches Büchlein „Martin Luther und die Grundlegung der Reformation ,
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das den Schulen der Reichshauptstadt zugedacht ist. (WeidmannscheBuchhand'
lung, Berlin. 1917, geb. 1 M.). Harnack behandelt auf 64 Seiten das ganze
Leben und Werk Luthers in der ihm eigenen schlichten und eindringlichen Weise,
um mit dem Bekenntnis zn enden, daß wir neben Luther keinen zweiten besitzen,
»dessen Sinn so aufgeschlossen war für daS Ewige und zugleich für alles das.
was wert, lieb und schön auf Erden ist." Auch der Schule langst Entwachsene
werden diese warmherzige Schrift gern lesen. ^ „ ^

Eine andere, naturgemäsz tiefere Aufgabe stellt sich W. Koh er >n le.ne.u
kleinen Buch „Martin Luther uud die deutsche Reformation , dessen
Weite, verbesserte Auflage soeben herausgegeben worden ist ( Aus Natur und
Geisteswelt", B. G. Teubner Leipzig und Berlin 1917. IM. 50 P ). nämlich
die Darstellung der Reformation als Kulturproblem. Kohler geht also über die
rmn historische Darstellung hinaus. Im engen Rahmen aus s reug wi senschaft-
llcher Gruudlage rührt Köhler an daS. was uns neben der PersönlichkeitLuther»
"M meisten bewegt. Von männlichem Ernst und. warmherzigem Verständnis für
Luther und seine Deutschen ist das gehaltvolle Buchlem getragem

Als ^iiKilämu?,aabV gedacht ist ferner das treffliche Buch von Professor
Wi?heI?WV Charakter" (A Deichertsche Verlagsbiichhaud-

lung Werner Sckoll Leimia 1917, dritte und vierte Auflage, geh. Z M. 80 Pf.,
Mb^5 M> st von der Allgemeinen evangelisch-lutherischenKonferenz „der
evangelischen Cbri enlie " aewidmet. Wir haben es hier mit dem Versuch einer
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Dreißigjährigen Krieges, zur Zeit des Pietismus und der Aufklärung bis zur
Gegenwart durch verständnisvolle Schilderung nahe. Die großen Impulse, die
Luther gegeben hat, leuchten aus und verdunkeln sich im wechselvollen Spiel des
Seelenlebens unseres Volks, aber jede Zeit betrachtet Aner mit gleicher innerer Anteil¬
nahme. Dichtungen. Autobiographien, Tagebücher,Briefe sind die Hauptquellen seiner
Darstellung. Es ist ein wertvolles Stück Kulturgeschichte,das weit über die Kreise
der Theologen hinaus gebührende Beachtung finden wird.

Vom Standpunkt der Kulturgeschichte ist auch das Buch von Alfred Knabe
und Reinhold Zellmann „Luther und sein Werk in Gedichten" (Verlag von
Hermann Gesenius. Halle a. d. Saale 1917; Preis brosch. 3 M.. geb. 3,50 M.)
nicht ohne Interesse. In dieser Zusammenstellung von Gedichten über Luther
kommen natürlich vorwiegend unbekannte Dichter zu Wort, die aber gerade des
halb in ihrer Gesamtheit als ein Chorus des Luthervolkes wirken. Man lege
nicht den Maßstab hoher Kunst an diese Reime, sondern begreife sie unter dem
Gesichtspunkt des religiösen Ausdruckverlangens. Es ist schade, daß nicht bei allen
Gedichten wenigstens der ungefähre Zeitpunkt ihrer Entstehung vermerkt ist.

Wenden wir uns nun zu den kleineren Gelegenheitsschriften, die weniger be¬
lehren als erwärmen wollen, so ist hier an erster Stelle die von Geh. Konsistörialrat
Dr. Conrad im Auftrage des Deutschen Evangelischen Kirchenausschussesverfaßte
Festschrift zur Jahrhundertfeier der Reformation „Die Reformation und das
deutsche Volk" zu nennen. (Verlag von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin 1917,
Preis 1 M.) Conrad legt das Werk der Reformation, dessen Bedeutung er in
großen Zügen schildert, als Seelsorger den evangelischen Deutschen ans Herz.
Die Schrift wird in weiten Kreisen gern gelesen, hoffentlich aber auch innerlich verar¬
beitet werden. Als eine zweite Jubiläumsausgabe neben dem vorerwähnten Buch von
Walther bringt die Allgemeine evangelisch-lutherischeKonferenz ein kleines Buch
„Unser Luther" aus der Feder des Professors I^ie. Dr. Hans Preuß dar.
(A. Deichertsche Verlagsbuchhandlung Werner Scholl, Leipzig 1917, Preis 80 Pf.)
Diese mit zahlreichen Abbildungen geschmückte Schrift ist zur Verbreitung in den
weitesten Voltskreisen gedacht. Der Erlanger Gelehrte erzählt von Luther in volks¬
tümlicher Weise.

Zum Schluß sei ein Werk erwähnt, das kurz vor Kriegsausbruch erschienen
ist, also nicht zur Jubiläumsliteratur gehört, aber diese in eigenartiger Weise er¬
gänzt „Aus Luthers Heimat. Vom Erhalten und Erneuern" von Georg
Kutzke. (DiederichsVerlag, Jena, 1914. Preis 5M). Das Buch mit zahlreichenAb
bildungen uach Federzeichnungendes Verfassers bietet schöne Beiträge zur Altertums¬
kunde und sei allen empfohlen, die die Liebe zu Luther zu einer eingehendenBeschäfti¬
gung mit den Stätten, die den Lebensanfang und daS Ende Luthers sahen, an¬
zuregen vermag. Eisleben, sei gegrüßt! Dr. M. Kelchner
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Allen Manuskripten ist Porto hinzuzufügen^ da andernfalls bei Ablehnung eine Rücksendung
nicht verbürgt werden kann.
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